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Borrede

Diese Elementargrammatik, welche die Vorstufe zu meiner Schul 
grammatik zu bilden bestimmt ist, stellt sich die Aufgabe, auf der 
untersten Lehrstufe dem Schüler die grammatischen Grundbegriffe zu 
geben und ihn mit dem Nöthigsten aus der Aussprache- und Formen­
lehre auszurüsten. In einem Jahrescursus wird er sich den Inhalt 
des Büchelchens zu eigen machen und dann mit vollem Verständnis 
an das Studium der Schulgrammatik herantreten können.

Obgleich diese Elementargrammatik etwas mehr Nachdenken er­
fordert, als es die Darstellungsweise in derartigen Büchern zu thun 
pflegt, so würden mir den Vorwurf übertriebener Anforderungen an 
den Anfänger doch nur solche Schulmänner machen, welche die 
Schwierigkeiten, mit welchen die alten Sprachen an den Sextaner 
resp. Quartaner herantreten, nicht in Vergleich ziehen und nicht bedenken, 
daß weniger eine bonnenhafte Aneignung eines beschränkten Sprach­
materials als ein allerdings etwas mühsameres Eindringen in die 
Eigenthümlichkeiten einer Sprache und ein Erringen derselben den Geist 
zu bilden im Stande ist.

Ich glaube in Bezug darauf, wie die Ausspracheregeln mit dem 
Anfänger durchzunehmen sein würden, ein Wort sagen zu müssen. Der 
Lehrer, bei welchem eine genaue Bekanntschaft mit dem hier Gegebenen 
natürlich vorausgesetzt wird, geht zunächst mit den Schülern nur die 
Abschnitte mit größerer Schrift und die Uebungen durch, und zwar 
letztere so, daß er jedes Wort erst vorspricht und dann nachsprechen läßt, 
ohne zunächst nach dem Grunde der betreffenden Aussprache zu fragen. 
Auch wird er jede zu erlernende Vocabel und jeden zu lesenden Satz 
selbst vorzusprechen haben. Ist auf diesem empirischen Wege von den 
Schülern einige Uebung in der Aussprache erlangt, so wird — viel­
leicht nach Durchnahme des § 9 — eine Repetition einzutreten haben, 
bei welcher das durch kleinere Schrift Ausgezeichnete, insofern es Bezug 
auf die Aussprache hat, nun mit den Schülern durchzugehen und bei den 
nochmals vorzunehmenden Uebungen zur Begründung der richtigen Aus­
sprache anzugeben ist. Das in kleinerer Schrift Gegebene braucht aber
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auch bann noch nicht in seiner ganzen Ausdehnung gelernt zu werden, 
sondern z. B. § 3 bei der Aussprache des o nur folgende Regel: „o ist 
offen und lang vor r; es ist offen und kurz vor anderen gesprochenen 
Consonanten außer s; in den anderen Fällen ist es geschlossen. Bei eu 
ist nur II. 1) und 2) einzuprägen, weil sich hieraus zugleich diejenigen 
Fälle ergeben, in welchen eu geschlossen gesprochen werden muß. Auf 
Vollständigkeit in der Behandlung dieses Lautes mußte verzichtet werden. 
Drei Fälle, welche vereinzelt dastehen, finden sich in den zur Uebung 
gegebenen Wörtern durch neuvieme, neutre und jeune angedeutet; 
dieselben ergeben sich aus der Negation von I. 3 und II. 1 und 2. 
Daß da, wo dem euv ein r vorausgeht, das eu geschlossen zu sprechen 
ist (in abreuver ist z. B. eu gleich ö), daß in oeuf das eu offen, 
aber in les oeufs geschlossen zu sprechen ist, und manches andere 
nicht ganz unwesentliche konnte in dieser kurzen Darstellung nicht be­
rücksichtigt werden. Nur um Undeutlichkeiten zu vermeiden find auch 
die Fälle angegeben, in welchen o und eu geschlossene Laute sind; es 
ist aber selbstverständlich unnöthig, diese Fälle zu lernen; ein Durch­
lesen genügt. In jüngster Zeit gemachte Erfahrungen haben mich 
dazu bewogen, die Aussprache des e schärfer abzugrenzen, als es in 
der Schulgrammatik geschehen ist, namentlich in Betreff des offenen e, 
wo die Ansichten differiren (cf. z. B. Sachs v. foret und Vorrede 
XVIII unter 6; v. examen bei Sachs und Lesaint p. 53). In Be­
treff des e in effort, objet, je mets bin ich von der Darstellung der 
Schulgrammatik abgewichen.

Die Lesestücke p. 84—89 sind nach Duruy’s peilte Histoire 
grecque so bearbeitet, daß ihre Lectüre auf der untersten Stufe nicht 
zu große Schwierigkeiten bieten wird, zumal da die Vocabeln dazu 
angegeben sind.

Die Verweisung auf meine französische Schulgrammatik geschieht 
durch Gr.

Auch hier habe ich Herrn Premier-Lieutenant Nelde in Oranien- 
stein meinen Dank für die freundlichst geleistete Hülfe bei der Revision 
der Druckbogen auszusprechen.

Oranienstein, den 16. Januar 1880.

Der Verfasser.
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Das Alphabet.
Das französische Alphabet enthält folgende 24 Buchstaben: § 1.

a, b, c, d, e, f, g, h, 1, j, 1, m, n, o, p, q, r, s, t, u, v, x, y, z. 
Die Namen folgender Buchstaben weichen von den deutschen Be­

nennungen derselben ab:
c heißt ße, gesprochen wie die Mittelsilbe des Wortes „Aeußerung", 
g „ ge (so, wie die erste Silbe von „Genie" lautet). S. § 7. 
h „ asch.
j „ ji (so, wie die Mittelsilbe von „logiren" lautet),
q „ kü; es wird wie deutsches k gesprochen.
*-* fr U \ „ „ „ „ U „
v „ ve; es wird ein weicher, dem deutschen w ähnlicher Laut (wie 

in „Villa") hervorgebracht, indem man die Oberzähne auf 
die Unterlippe setzt; er wird bezeichnet durch v 

y „ i gräck; es wird wie deutsches i gesprochen.
z „ säd; es wird weich gesprochen, wie s in „beseligen".
k und w finden sich nur in Fremdwörtern.

Sprich nun das französische Alphabet laut, bis es ohne Anstoß geht. 
Von diesen Buchstaben heißen a, e, i, o, u, y Vocale, die übrigen 

Consonanten; L wird nicht gesprochen; ch ist gleich deutschem sch; a, o, 
u sind dunkle, e, i, y Helle Vocale. Zusammengesetzte Vocale sind:

ai, ei gleich deutschem ä,
au, eau „ „ o,
eu „ „ ö,
ou „ „ u.

Länge und Kürze der Silben.
Die Vocale sind lang in der betonten Silbe: 1) vor r, re, rre; § 2. 

2) vor 8, 8e; 3) vor r mit folgendem Consonanten, wenn derselbe 
stumm ist (art är, turc turk, porte Port); 4) vor stummem e. eau 
und au sind fast immer lang. (Nach zusammengesetzten Vocalen ver­
tritt x häufig die Stelle von s.) Die anderen Silben sind kurz, wenn 
nichts anderes darüber angegeben toirb.1

Die auf e endigenden Wörter haben weibliche Endung; das 
e dieser Endung wird nicht gesprochen; die auf einen anderen Vocal 
oder auf Consonanten endigenden Wörter haben männliche Endung.

1 Gr. § 49.
Gerlach, Grammatik I,
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2 Länge und Kürze der Silben. 8 2.

Der Wortton, welcher durch das Zeichen hinter dem betonten 
Vocale bezeichnet wird, liegt bei den Wörtern mit männlicher Endung 
auf der letzten, bei den Wörtern mit weiblicher Endung auf der vor­
letzten Silbe des Wortes: tableau (spr. tablo ) hat männliche, tablette 
(spr. tablat) hat weibliche Endung. Die betonte Silbe oder Ton­
silbe ist also die letzte gesprochene Silbe des Wortes.

Das Zeichen für die Länge einer Silbe ist -, für die Kürze 
für die Mittelzeitigkeit, d. i. für Silben, welche nicht ganz kurz sind, 

Bei folgenden Wörtern gieb an, weshalb die einzelnen Silben derselben 
lang oder kurz sind.
char schär (Ausnahmen 

cär, pär). 
avare ävär 
darre bar 
bas bä 
base bäs 
art ür 
arc ärk 
carte kärt 
parle parl 
table täbl 
obstacle öbßtakl' 
aimable ämäbl 
partie pärtr' 
cabale käbäl' 

dos dö 
dose dös 

hurle url 
due dü 

hak1 arr 
cire ßir 
bis bi (braun) 
crise kris 
liste llßt 
patrie pätri' 

chair schär 
paire Pär 
palais palä 
paix pä 
chaise schäs 
(ai ist auch fast immer 

vor ss lang: graisse 
gräß)„ 

plaie pla „ 
capitaine käprtän' 
baleine „bälän" 
mai ma 

saute föt 
gauche gösch 
chaud schö 
chausse schoß 

feu fo (bleu Aus­
nahme)

feux fö 
heureux oro 
heureuse oröfi 
lieue lrö 
lieu lro 

pour pur 
vautour votür 
coure kür 
bourre bür 
epoux epü 
epouse epüs 
bourse bürß 
roue rü 
tont tu 
court kür 
courte kürt.

pur pür
pure pür 
obus öbüs parfait/r pärfä'
ruse rüs aigre agr

Lies folgende Wörter laut und bestimme die Länge oder Kürze ihrer Sil­
ben. Die eingeklammerten s und x werden nicht gesprochen.

affireu(x), sopha, capable, vache, carafe, bravoure, labour, balai, 
aubaine, plaire, moral, dalle, mardi, mardi(s), actis, active, volte, agri- 
cole, astronome, autour, tribune, minute, mur, tour, air, garde, musique, 
poste, victorieux, bac, folie, roseau, rubi(s), arme, vapeur, frai(s), futur, 
hache.

Im Satze tritt die Betonung der einzelnen Wörter zurück gegen 
den Satz ton, welcher auf der letzten betonten Silbe vor der Jnter- 
punction liegt. Zu diesem eilt die Stimme hin, indem sie die zu­
sammengehörigen Wörter unter einander verbindet. Bei dieser Bin­
dung, welche vorläufig durch einen Haken unter den zu bindenden

1 Die beiden Punkte bezeichnen, daß die beiden Vocale nicht eine, son­
dern zwei Silben bilden.



Die Vocale o, eu, ai, ei. 3§ 3.

Wörtern bezeichnet wird, wird der Endconsonant des einen Wortes so 
gesprochen, als ob das folgende, mit einem Vocal beginnende, damit 
anfinge. In der Bindung wird d wie t, g wie k gesprochen, s, z und 
x werden als weiches s herübergezogen. Il_est_averti spr. i lä tavärti'; 
aux hommes spr. ö söm'.

Uebungssätze.
A. 1) IL_est parti. 2) Le captif est puni. 3) Le balzest fini. 

4) L’ami est perdu. 5) Le mur est colossal. 6) II a perdu le canif. 
7) David a dormi. 8) II a bu. 9) II est sur le mur. 10) Le fer est 
dur. 11) Qui a connu David? 12) Elle a vu l’animal. 13) Qui est 
parti? 14) Elle a perdu le parasol.

B. 1) Er ist verrathen. 3) Der Freund ist bestraft. 3) Sie
hat den Gatten (2) verloren (1). 4) Er ist unthätig. S) Er hat ge­
schlafen. 6) Sie hat den Gefangenen (2) gekannt (1). 7) Der Ge­
fangene hat geschlafen. 8) Das Federmesser ist verloren. 9) Wer 
hat den Sonnenschirm (2) verloren (1)? 10) Er hat den Freund (2)
verrathen (1). 

Die nothwendigen Bestandtheile des Satzes sind Subject und Prädicat. 
Das Subject (sujet) steht auf die Frage „wer?" oder „was?" Das Prädicat 
sagt etwas vom Subject aus. „Das Eisen ist hart." Wer oder was ist hart? 
Antwort: Das Eisen. Also „Eisen" ist in diesem Satze Subject. Was wird 
vom Subjecte ausgesagt? Antwort: Es „ist hart." „ist hart" ist also Prädicat.

Die Vocale o, eu, ai, ei.
a. Der Vocal o hat im Französischen: § 3
1) den Klang des deutschen o in Mond (z. B. rose spr. rös), 

bei welchem der Mund geschlossener ist;
2) den Klang von^ o in Wonne, Hörde (z. B. matrone spr. mä- 

trö'tt, dorcade spr. dörkä'd), bei welchem der Mund geöffneter ist. Dies 
letztere offene o kommt im Deutschen nur kurz vor, im Französischen 
aber häufig lang mit Hinneigung zum A-Laut, namentlich vor r. 
Andererseits kommt das geschlossene o (in Mond) im Deutschen nur
lang, im Französischen aber auch kurz vor (z. B. roseau röfö'). Der 
geschlossene O-Laut (Nr. 1 in Mond) wird durch deutsches o, der offene 
O-Laut (Nr. 2 in Wonne, Horde) durch lateinisches o bezeichnet.

o ist gleich geschlosse nem 0:
1) wenn der O-Laut durch au, eau ausgedrückt wird autre ötr (jedoch 

Paul pol);
2) wenn er mit dem dachförmigen Zeichen A versehen ist: aumöne omön, 

nötre nö'tr (Ausnahmen höpital, hötel, röti).
3) am Ende der Wörter und int Inneren von Vocalen: duo duö', £cho 

ekö'; zoobie foubt.
4) vor der Endung tion: emotion emößwn (§ 6).
5) vor einem oder mehreren zu derselben Silbe wie o gehörenden stum­

men Consonanten,* außer m und n: abricot abrlko, Prevost prevö^

1 1) Ein Consonant zwischen zwei Vocalen gehört zur folgenden Silbe: 
li-re, 2) zwei Consonanten zwischen zwei Vocalen gehören zur folgenden Silbe, 

1*
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4 Die Vocale o, eu, ai, ei.

6) vor s: dos dö, rosse rose'; meist auch vor ss«. dosseret döß'rae, dossier 
doßle'; jedoch nicht, wenn dem o ein r vorangeht: brosser bröße, Grosser krößk';

7) in fast allen Wörtern auf ome: arome arö'm, atome atö'm, jedoch nicht 
in Rome (röm).1

o ist offen:
1) vor r-. alors alö'r, cor kor, corps kör, und in allen noch nicht erwähn­

ten kurzen Silben, z. B. notre nö'tr oder not; offrir öfrrr u. s. w.
Zur Uebung. Weshalb lautet

prose prös bloc blök bord bör robe röb bocard bökar
ode öd philosophe fllosöf blot blo blottir blötr'r dorne döm
losette rösae't matrone matrö'n?

b. Der zusammengesetzte Vocal eu wird
1) entweder geschlossen gesprochen und klingt dann wie das im

Deutschen nur lang vorkommende ö in Löwe [donteu(x), verbeu(x), tu 
peu(x)]; er wird durch deutsches ö bezeichnet; oder er wird

2) mit geöffnetem Munde gesprochen, wie ö in gewönne, fördern;
dieser Laut kommt im Deutschen nicht gedehnt vor, aber im Fran­
zösischen häufig; er wird mit lateinischem oe bezeichnet.

I. eu ist geschlossen zu sprechen:
o 1) vor s,5x, d, t derselben Silbe (je meux mö, tupeux tSpÜ, le noeud 

nv, il pent rl pö);
2) wenn das Wort „auf eu oder eue auslautet [bleu blä (lang als Aus­

nahme zu § 2), bleue blo];
3) wenn die auf eu folgende Silbe mit den einfachen Consonanten b, 

c, d, g, 1, m, n, p, r, s, t, x anfängt; siehe jedoch II, 2.
II. eu ist offen zu sprechen: 

1) vor f, 1, (il), r derselben Silbe [neuf noef, seul ßoel (seuil ßöej), 
peur pöer);

2) vor bl, pl, vr, gle, le, ne, re, ve der folgenden Silbe (meuble moebl, 
peupler poeple', maneuvrer manoevre', aveugle avöe'gl, seule ßoel, jeune (öe), 
teure öer), fieuve (meuvent).

Zur Uebung, 
feu
feux fo„ 
Eubee 8be^ 
Leucadejöfu'b 
Eudes vd^ 
eugraphe vgrä'f 
eulysine oltjt n 
Eumee ome 
Eure öer^ 
Europe örop

Weshalb^lautet 
Euripide örlpl'd 
Eusebie ojebr 
eux ö ' 
neuf noef 
neuvieme noevlae'm 
meubler moeble'

beugler b 0gle' 
jeune mit öe 
jeune mit 5 
peuple pöe'pl 
douleur dülöe'r

ameublir amoeblr'r beurre (theile ab 
aveugle avov gl beur-re) 6öer 
aveugler avvgle' plusieurs plüjlöe'r

heurter (theile ab 
heur-ter) öerte' 

heureux (theile ab 
heu-reux) 8rv 

heureuse 8rös 
peureux porö' 
erneute ernst 
neutre notr  

manoeuvre mänöe'vr?
c. ai, ei und e werden mitunter nicht so breit (d. h. nicht mit 

so weit geöffnetem Munde) wie das deutsche ä in ernähren (mer mär), 
sondern zwischen ä und e liegend, ungefähr wie eh in entbehren ge­
sprochen.

1) Das ganz offene ä, welches dem deutschen ä in ernähren ent­
spricht, wird mit ä,

wenn der zweite der Consonanten 1, n oder r ist: re-flux, sa-bre (aber el-le, er-rer). 
Wenn dies nicht der Fall ist, so gehört der erste der beiden Consonanten zur 
ersten, der zweite zur zweiten Silbe: res-ter, des-cendre, tex-te. ~

1 Kurz und offen ist o (wie in Rome) in autonome (ötonöm), agronome, 
astronome, econome, gastronome, hippodrome, major dorne, metronome, nome, 
Rome.
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2) das weniger offene, zwischen ä und e liegende ä, welches dem 
Deutschen fehlt, wird mit ae bezeichnet.

ai ist ganz offen (wie ä in Aehre) zu sprechen in der Tonsilbe vor r 
und e: faire für, distraire dißträ'r, que j’aie (ö), qne tu aies (ä). Etwas 
weniger offen ist ai

1) vor anderen Consonanten als r, wenn sie zu derselben Silbe gehören: 
mais mS, paix PS, souhait ßüa^, qu’il ait, il dtait;

2) vor einer stummen Endsilbe: braise brSs, laine lSn, caisse ksß;
3) im Auslaut: mai ma, vrai vra.
ai ist halboffen, wenn es nicht in der Tonsilbe steht: baisser bKßk', 

paisible päestbl; jedoch in clairon, mairie, maisonette, vraiment ist es ganz offen, 
ei ist ganz offen vor stummen (5U6en:ohaleine, reine, Seine (in diesen 

drei ist ei gegen § 2 lang, also alSn), pleine plan.
ei ist halboffen, wenn es nicht in der Tonsilbe steht: reinette raenä^'t, 

Weimar waemar, Leipsic laepßr'k.
Anmerkung. Die Länge und Kürze der Vocale geht aus § 2 hervor. 

Dieselbe hat keinen Einfluß auf den Klang der Vocale.

Aebungssätze.
A. 1) Ce palais est beau. 2) Horace a fait beaucoup d’odes. 3) Paul 

a plusieurs livres. 4) Ce chapeau est neuf. 5) L’homme aveugle est 
venu chercher l’aumöne ä deux heures. 6) Le feu a surpris le pau- 
vre homme. 7) Le bord de ce beau fleuve a ravi la reine. 8) Cet ani­
mal peureux est une souris. 9) Cette chaise est commode. 10) Le mai 

est riebe de fleurs.

B. 1) Der Ackersmann hat ein vergnügtes Aussehen (frz. hat das
Aussehen vergnügt). 2) Das Wasser ist der Feind des (du) Feuers.
3) Die Seine ist der Fluß, welcher Paris (2) durchströmt (1). 4) Er 
hat ein Paar (frz. von de) Strümpfe (2) verloreu (1). 5) Sie hat
die Milch (2) getrunken (1). 6) Die Königin hat den schönen Palast (2) 
gesehen (1). 7) Er ist allein (2) abgereist (1). 8) Der Gefangene ist 
traurig; er hat zu viel (frz. von de) Unglück. 9) Dieses Wirthshaus 
ist schlecht. 10) Er ist jung und glücklich.

Das Wort „hart" nennt man Eigenschaftswort, denn es giebt eine Eigenschaft, 
z. B. des Eisens, an. In dem Satze „das Eisen ist hart" besteht also das Prä­
dicat aus einem Eigenschaftsworte (Adjectiv) und dem Wörtchen „ist", welches 
als Verbindung (copula) des Subjects und der von demselben ausgesagten Eigen­
schaft dient. In dem Satze „sein Vater ist General" besteht das Prädicat aus 
der Copula mit einem Hauptworte, „General". Hauptwort (Substantiv) heißt 
nämlich ein Wort, welches eine Sache oder eine Person benennt, z. B. der Tisch, 
das Haus, der General. Hauptwörter und Eigenschaftswörter sind je nach ihrer 
Beziehung im Satze veränderlich: Der große General siegte; die Armee des 
großen Generals siegte u. s. w. Diese Veränderung nennt man Declination. 
Wörter, welche sich decliniren lassen, also Hauptwörter, Eigenschaftswörter, Zahl­
wörter, Fürwörter (ich, du, er; welcher, e, es u. s. w.) heißen Nomina.

Die französischen Hauptwörter sind männlichen oder weiblichen 
Geschlechts. Das Geschlecht stimmt im Deutschen und Französischen 
oft nicht überein; man erkennt es am bestimmten Artikel, wenn dessen 
männliche Form le (der, das) und dessen weibliche Form la (die) nicht 
in r verkürzt wird. Diese Verkürzung tritt ein vor Vocalen und h
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it 

ii

n

ti

le pluriel 
masculin 
feminin

ii 

ii 

ir

(h muette): Käme die Seele, l’homme der Mann. Es giebt aber eine 
ziemlich bedeutende Anzahl von Wörtern, in welchen das h, obwohl 
es gar nicht lautet, als Consonant betrachtet wird; vor diesem h 
(h aspiree), welches im Wörterverzeichnis durch' vor dem h kenntlich ist, 
wird kein Vocal abgeworfen; der Zufall z. B. heißt le ‘hasard (spr. 
lö äsär), die Hecke la ‘haie (spr. lii 6). Der unbestimmte Artikel, 
männlich un, weiblich une, bleibt vor Vocalen und h muette unver­
ändert. Ueber seine Aussprache stehe § 6.

Das Hauptwort bezeichnet entweder ein Wesen, dann steht es in 
der Einzahl, oder es bezeichnet mehrere Wesen, dann steht es in der 
Mehrzahl. Die Mehrzahl wird gebildet, indem man ein s an die 
Einzahl anhängt, wenn diese nicht schon auf einen Zischlaut (s, x, z) 
endet, und den Artikel in der Mehrzahl (les männlich und weiblich) 
davorsetzt: l’ami der Freund, les amis die Freunde; le p6re der Vater, 
les peres die Väter; le palais der Palast, les palais die Paläste; la 
perdrix (pärdrk) das Rebhuhn, les perdrix die Rebhühner; le nez (ne) 
die Nase, les nez die Nasen. Die Substantiv» auf au, eau und eu 
nehmen statt des s ein x als Pluralzeichen (s. § 2 Anfang); le cor- 
beau der Rabe, les corbeaux die Raben; le feu das Feuer, les feux 
die Feuer. Die Substantiva auf al bilden die Mehrzahl auch auf 
aux; Fanimal das Thier, les animaux die Thiere. Das Pluralzeichen 
wird nur in der Bindung als weiches s hörbar: les travaux utiles 
spr. lä travö sutil; les arbres abattu(s).

Das Adjectiv richtet sich in Geschlecht und Zahl nach dem Sub- 
stantiv, zu welchem es gehört. Die weibliche Form des Adjectivs wird 
gebildet, indem man ein e an die männliche anhängt, falls diese nicht 
schon auf stummes e endigt. Vor diesem e wird auslautendes x zu s 
und auslautendes f zu v. Die Mehrzahl wird wie bei den Sub­
stantiven gebildet: absolu (selbständig) männlich, weiblich absolue — 
Mehrzahl absolus männlich, absolues weiblich; heureux (glücklich) männ­
lich, heureuse weiblich, neuf (neu) männlich, neuve weiblich. 

Die Einzahl heißt franz, le singulier (ßingullL' s. § 6), abgekürzt s., 
,, Mehrzahl 

männlich 
weiblich

pl., 
m, 
f.

(pluriae'l s. § 4), 
(mäßkulin s. § 6), 
(femlnin s. § 6),

Der Vocal e.
§ 4. Auf den Vocalen finden sich folgende Tonzeichen oder Accente:

1) ' der accent aigu (akßan aegü' § 6),
2) ' der accent grave,
3) A der accent circonflexe (ßirkonflae'kß).

Der accent aigu steht nur auf e, die beiden anderen Accente 
stehen auch auf anderen Vocalen. Ein Vocal mit accent circon­
flexe ist lang.

a. Der accentlose Vocal e ist stumm (muet, spr. müae'), wenn er 
mehrsilbige Wörter schließt oder im Inlaut mehrsilbiger Wörter vor
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(h muette): Käme die Seele, l’homme der Mann. Es giebt aber eine 
ziemlich bedeutende Anzahl von Wörtern, in welchen das h, obwohl 
es gar nicht lautet, als Consonant betrachtet wird; vor diesem h 
(h aspiree), welches im Wörterverzeichnis durch' vor dem h kenntlich ist, 
wird kein Vocal abgeworfen; der Zufall z. B. heißt le ‘hasard (spr. 
lö äsär), die Hecke la ‘haie (spr. lii 6). Der unbestimmte Artikel, 
männlich un, weiblich une, bleibt vor Vocalen und h muette unver­
ändert. Ueber seine Aussprache stehe § 6.

Das Hauptwort bezeichnet entweder ein Wesen, dann steht es in 
der Einzahl, oder es bezeichnet mehrere Wesen, dann steht es in der 
Mehrzahl. Die Mehrzahl wird gebildet, indem man ein s an die 
Einzahl anhängt, wenn diese nicht schon auf einen Zischlaut (s, x, z) 
endet, und den Artikel in der Mehrzahl (les männlich und weiblich) 
davorsetzt: l’ami der Freund, les amis die Freunde; le p6re der Vater, 
les peres die Väter; le palais der Palast, les palais die Paläste; la 
perdrix (pärdrk) das Rebhuhn, les perdrix die Rebhühner; le nez (ne) 
die Nase, les nez die Nasen. Die Substantiv» auf au, eau und eu 
nehmen statt des s ein x als Pluralzeichen (s. § 2 Anfang); le cor- 
beau der Rabe, les corbeaux die Raben; le feu das Feuer, les feux 
die Feuer. Die Substantiva auf al bilden die Mehrzahl auch auf 
aux; Fanimal das Thier, les animaux die Thiere. Das Pluralzeichen 
wird nur in der Bindung als weiches s hörbar: les travaux utiles 
spr. lä travö sutil; les arbres abattu(s).

Das Adjectiv richtet sich in Geschlecht und Zahl nach dem Sub- 
stantiv, zu welchem es gehört. Die weibliche Form des Adjectivs wird 
gebildet, indem man ein e an die männliche anhängt, falls diese nicht 
schon auf stummes e endigt. Vor diesem e wird auslautendes x zu s 
und auslautendes f zu v. Die Mehrzahl wird wie bei den Sub­
stantiven gebildet: absolu (selbständig) männlich, weiblich absolue — 
Mehrzahl absolus männlich, absolues weiblich; heureux (glücklich) männ­
lich, heureuse weiblich, neuf (neu) männlich, neuve weiblich. 

Die Einzahl heißt franz, le singulier (ßingullL' s. § 6), abgekürzt s., 
,, Mehrzahl 

männlich 
weiblich

pl., 
m, 
f.

(pluriae'l s. § 4), 
(mäßkulin s. § 6), 
(femlnin s. § 6),

Der Vocal e.
§ 4. Auf den Vocalen finden sich folgende Tonzeichen oder Accente:

1) ' der accent aigu (akßan aegü' § 6),
2) ' der accent grave,
3) A der accent circonflexe (ßirkonflae'kß).

Der accent aigu steht nur auf e, die beiden anderen Accente 
stehen auch auf anderen Vocalen. Ein Vocal mit accent circon­
flexe ist lang.

a. Der accentlose Vocal e ist stumm (muet, spr. müae'), wenn er 
mehrsilbige Wörter schließt oder im Inlaut mehrsilbiger Wörter vor


